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Druckfehlern el MI1r auf 13  N Ver- Die Dissertation ist iıne hervorragende
ständnis Veständnis, 243 Chalke- eistung, der INa  — dem UfOr und uch
don Calkedon. 11 DIie Disserta- dem Doktorvater Ulrich OTrS erziıic
tion VOoO  _ Bruggen, die Predigten des Pi- gratulieren darft.

Konzils, stammt aus dem Jahre reiburg 1.Br. Remi1gius Baumer
1963 nicht 1933

Notizen
Gabriele Wınkler. Koriıwns Biographie des grundlegende Forschung zunutze DE

esrop Mastoc’ (Übersetzung un Kom- macht, annn ware sicher ihre Bibliogra-
mentar) E Orientalia Christiana Ana- phie Koriıwn selbst (und nicht Ge-
ecta 245) Roma (Pontificio STILUTO orglen) und ihre Paralleltexteserie 110
Orientale) 1994, A 5 kti. ISBN erweitert worden. S1€e eghjan
0-298-7 228 vielleicht N1IC zugestimmt, grea AA

geschrieben) als gteal(gefunden) umzule-
Nachdem Krikor 5SC1% Was miıt sich zahlreiche Schlulsfolge-

1985 das Werk OT1WNS auf englisch eiIn- TUuNgenN über Daniels In der Erlin-
geleitet, übersetzt und mıiıt einer seliecte: Bı- dung des Alphabets mıiıt sich bringt. Ob-
bliography neben einem Nachdruck der wohl manchmal vorsichtig ZWI1-
schwierig findenden Ausgabe VOoO  - schen mehreren Lösungen nicht entsche1l-
Abeghjan (Yerevan 1941 wieder her- det, annn I11all leicht auf Überraschungen
ausgegeben hat, sucht den Lesern stolßsen. Der Zusatz Quıi DTO nobiıs CTUCIfIXUSiıne Art Gesamtkommentar un Überset- ware „Dereits mıiıt dem TrTe 431
ZUI1$ auf deutsch anzubieten. Miıt ber verbinden“(S. 380) Offensichtlich hat
640 Titeln 1st ihre Bibliographie siıcher die Berichte Theodors Anagnostes über
nicht ‘ausgewählt’. Die Autorin Tuhlte eier den Walker N1IC gelesen Im übri-
sich nämlich verplichtet, uch In weiıite gCH stutzt SIE sich sechr stark auf ıne me1l-
Gebiete der georgischen Geschichte hin- LiCT unpublizierten rbeiten, die iıch ihr
einzugreifen. Das Werk scheint auf WwWel „freundlicherweise“ S 371) Verfügung
Mustern auifgebaut werden se1IN. Das teillte, und (ich zıtiere „die annn 1991
vorbildliche OmMentar VO.  b ‚arıtte VO der Veröffentlichung zurückzog“. E1-
der Narratıo de Rebus Armenlae, für gentlic. verhält sich anders. Urc
alle komplizierten TODIemMe ıne kurzge- Orientalia Christiana Periodica wurde
faßte bibliographische Angabe regelmäs- diese knappe Mitteilung VOoO  y Seiten
s1g verwendet wird; und zweıtens, die freundlicherweise abgelehnt Urc diesel-
ausiuhrliche Verweisung aller Parallelen, ben Instanzen, die Jetz Kortwn herausge-WI1E Nına Garsolan handhabt Iür ben Eın zweıiter Versuch bei der Revue
Faustus des Etudes Armeniennes wurde uch aD=-

44—90 findet I1la  e die Textgestalt mıiıt gelehnt, da die Schriftleitung sich urchte-
ausgedehntem Verzeichnis aller nachträg- Fe: ıne Antwortsrechtsanspruch VO  e
lichen Parallelen, die Überset- Selıten drucken mussen. Sie en da-
ZUNS des la un: des kurzen Koriwn, mıiıt sehr richtig geurteilt.
neben der bersetzung VO  w aral- München ıchel Van Esbroeck
lelstellen bis In 5Synaxarıon aus dem

Jhdts, un! 187-—-428 den Kkommen-
tar.

Die Einleitung ze1g Uu11s, dals das Werk Rudolf Simek: rde Un KOsmaos IM Mittelalter.
1991 abgeschlossen wurde. eıtere Bı- Das Weltbild VOTL Kolumbus, München
bliographie dartf INa  - nıcht TWarien Dıe G Beck) 1992, 220 mıiıt ADDb.,
höchst wichtige Arbeit VO  — Artasches Ma- E: geb., ISBN 3-406-35863-2
tevosslan, auf armenisch 1ın Pazmaveb
1989, 1 16-—-148 un 1990, 101—-129 Dıe mittelalterlichen Ansichten VO.
veröffentlicht, hat S1€e nNn1ıe erwähnt Oort 1st „Mundus sensibilis“, Vo  — der physischen,die ede VO.  3 den Handschriften, namlich sinnlich ertahrbaren Welt hat sich Simek
Mat 3797 und 5407 die eın IC werifen beschreiben VOTSCHOMIMMECN. Uum VOTLI-
auf Foliendeplacierungen 1n einem ural- wegzunehmen: Seine 1M Vorwort geau-
ten xemplar. sich diese Berte Absicht hat sich in hervorragender
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Weise erfüllt. DiIie auf hohem Niıveau sStTe- Kolumbus. Das letzte der insgesamt NCUN
hende, €1 gut esbare Darstellung Kapitel (Eın Kontinent, 1ıne NEUC
schreitet VO: Groölsten ausgehen: ZU Erde, ine ICS Welt Von OluUumMbDuUus bis
Kleineren Iort, „VOIN Bau des K OSMOS Galilei beschäftigt sich mıiıt anderen,
über die Form der Erde und der Kontinen- mal astronomischen Gründen für das
TE bis länderkundlichen, völkerkundli- Autfbrechen der mittelalterlichen Welt,
chen und naturkundlichen Details  C (5.8  — deren Gestalt In den ersten acht Kapiteln
Behandelt werden €e1 N1IC 11UL rund- Konturen gewinnt: Kolumbus un se1ine
iragen der Menschheit, WI1IEe die nach der Jlat; die Erde als das geschützte Zentrum
Form und Größe des Weltalls, sondern eines endlichen KOsmaos un! die Erde als
uch die kleineren, ber konkrete- Dotter 1m Eı des KOSmMOS; die Form der

Erde; die Faszınation der unbekannten1  5 Fragen des Menschen seine (Jm:
welt Rückseite: Der vierte Kontinent un! die

Au{fgezeigt werden die nicht leicht Antipoden; Bekannt ber unerreichbar:
deutenden mittelalterlichen Naturerklä- Das Ende der bewohnten Welt; die Reise
TuUNsSCIL, die siıch auf fast alle Wissensgebie- ZU Mittelpunkt der Erde Jerusalem
TE VO  — Astronomıue, Geographie, Geologie, der der der Welt; die Früchte der
Optik, Physik, Meteorologie, Botanik, Erbschuläd: Monstrose Menschenrassen
oologle, Biologie und Chemie erstreck- den Rändern der Okumene; der unNneCT-
te  5 Ihre Deutung fiel schwer, weil sich In forschte Wille (GJO01tes der die verborge-
fast en Schriften aus eutiger Sicht NC  - Kräfte der Natur die mittelalterlichen
treifen: Erklärungen mıiıt G un Erklärungen für Naturerscheinungen. In
Aberglauben mischten. SO erklärte i1wa einem Appendix wird ıne mittelalterli-
Konrad VO  _ Megenberg die Entstehung che appa mundi eispie der Welt-
des Regens weitgehend richtig durch arte VO  — Hereford erklärt

SO kann Simek mi1t selner Studie, dieKondensationsvorgänge, hing Der noch
dem Volksglauben die In den Wolken sich urc eın egister gul erschließen
aufgestiegene Feuchtigkeit könne Spuren 1älst, eın welılteres Steinchen Tür das bunte
VO  — isch- der Froschlaich enthalten, der Osalik des physischen Weltbildes des
durch estimmte Planetenkonstellatio- Mittelalters hinzufügen. S1e rei sich eın
N  . lebendig wurde. in wichtige Werke WI1e i1wa die Huilzın-

ıme Olg! den Spuren, auf denen über gas, Borsts, Nitschkes, Gurjewitschs un
die arabische Überlieferung die NnaturwIs- Grants
senschafttlichen Werke der Antike, VOT al- München Manfred Heım
lem des Aristoteles, Eingang 1n die er
der abendländischen Gelehrten gefunden
haben Er zeigt, ıIn welchen Etappen die
Weiterentwicklung der antiken Theorien Martına Stratmann Hınkmar Von Reiıms als
erfolgte. Das Wissen, dals die Erde rund Ist, Verwalter Von Bıstum nd Kırchenprovinz
VWal nachweislich die Voraussetzung für nn Quellen un: Forschungen ZU
Kolumbus’ Aufbruch nach Asıen über die Recht iımM Mittelalter 6) Sigmariıngen
Westroute Der damaligen Welt (Jan Thorbecke Verlag) 1991, TE 85 S
TE Kontinente bekannt, deren Länder D: geb., ISBN 3-.7995-6086-6
und Stadte der uTtOor nach Überlieferun-
gCH beschreibt bis hin den fernen Ge- Vorliegende Arbeiıit 1st Teil einer bei Ru-

dolf Schieliffer erstellten Dissertation, diegenden, die I1a  - sich VO wunderbaren
Volkern un! Tieren besiedelt dachte. Da- mittlerweile als Band der Reihe „Fon-
neben werden uch die für mittelalterli- tes Iurı1s Germanıicı Antiquı1“ der Monu-
che Reisende wichtigsten Ziele WI1Ee das Germanlae Historica mıiıt dem Titel

„Hinkmar VO  _ Reıms, Collectio de eccle-Heilige Land nach den Reiseberichten der
Zeitgenossen vorgestellt. S1155 B7 capellis“ erschienen 1ST. Am Beispiel

Zurecht wird 1mM 1te dieses Buches Ko- Erzbischof{f Hinkmars VO  > Reiıms, des
lumbus als Dars DIO LOTLO, das heißt hier für mächtigsten fränkischen Metropoliten
das Ende des Mittelalters geNaNnNT, enn un Ratgebers Karls des Kahlen, wird die
seine Entdeckungen haben ebenso w1ı1e die raerortert, WIE 1Im Jahrhundert ine
Kopernikus’ und Keplers das einheitliche Kirchenprovinz verwaltet wurde. Seine
Weltbild des Mittelalters zerstort. er mtszeı (845—-882) ist durch ine für das
verste sıch das hier gezeichnete physi- Frühmittelalter außergewöhnliche Fülle

VO. okumenten csehr gut belegt. Zum e1-sche, durch die Tradierung antiker Kultur
1E  - sind zahlreiche Briefe Hinkmars über-ıIn den Klöstern, ab dem Jahrhundert

tarker UTC! die Universitaten be- jeliert, 7 anderen gibt die „Kirchenge-
einflußte un: gelehrte als das VOT schichte“ Flodoards VO.  - Reims aus der
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des ahrhunderts detaillierte risch überlieferte Oblationsregister der
Auskunfit über dessen ausgedehnte KOT- €1 Saint-Remi als eın besonders klares
respondenz. Diese gunstige Quellenlage Beispiel für das hohe Niıveau schriftlicher
erlaubt C>S, den einflußreichen Erzbischo{f Verwaltung In Reims während Hinkmars
und Ratgeber des KÖönigs als den se1n mtiszeır wiedergegeben.
Bıstum un die Suffraganbistumer be- Stratmanns mıiı1t großer Sorgfalt erarbeli-
muhten Oberhirten, dessen esetzge - tetie und durch Register der zıt1erten ink-

mar-Schriften un Handschriften SOWI1Ebung und VerwaltungspraxI1s teilLweise
uch andere Bıstumer beein{flußten, In der Personen, rte un: Sachen erschlos-
den Mittelpunkt der Untersuchung SCI1C ausgezeichnete Studie zeigt, dals der
tellen hochgebildete Geistliche nicht 11ULI die PoOo-

In einem ersten Abschnitt stellt die Ver- litik In der zweıten Hälfte des ahrhun-
Tasserın Schriftlichkeit ın der DiOzesan- derts maßgeblich gepraäagt, sondern uch
un Metropolitanverwaltung Beispiel In der Verwaltung se1nes Bıstums un se1-
Hinkmars dar, das heilst, sS1€E geht den CT Kirchenprovinz beispielgebend A
schriftlichen Verwaltungsfiormen nach, 1st wirkt hat

München Manfred Heımdoch gerade ın jenem Zeitraum 1ine
nehmende Tendenz TT Schriftlichkeit In
der Kirchenadministration festzustellen.
Dem olg 1ine treifliche Charakterisie -

Salvatore Vacca: Priıma sedes nemine IUd1CA-runNngs VO  - Hinkmars Bischofsideal und die
[Ur. Genes1i SViluppo STOTICO dell’assio-systematische Darstellung der Verwaltung

der 10zese Reims während se1Nes EpI1s- 11noO al Decreto di Grazliano 7E MIS-
kopats. Dabei finden die damals gültigen cellanea Historlae Pontiliciae 1)
Rechtsgrundsätze un die kanonistischen Koma (  itrice Pontificla Universitäa

Gregorlana) 1993, 270 s kt.,Vorbilder, au{ti die sich Hinkmar als hervor-
Kirchenrechts ISBN 88-7652-662-5ragender Kenner des

stutzt, ebenso Berücksichtigung wWI1e die
diesen Themenkreıis betreffende karolin- Der alte Grundsatz „Prıma sedes nem1-
gische Gesetzgebung Im welılteren ireien Nicicatur“ hat seine Bedeutung bis In

die Gegenwart behalten Dessen TSDTU:die einzelnen Aufgaben und Tätigkeitsbe-
reiche des frühmittelalterlichen Bischoi{is un geschichtliche Entwicklung bis ZUr

ıIn den Vordergrund: DIie Kommunikation Rezeption 1m Decretum Gratlianı 1-
mıt seinen minıstrı (Archidiakone, Chor- suchen, ist das Ziel des Werkes VO  — Vac-
bischöfe un: Archipresbyter), die Aut- C Ausgehend VO. Neuen JlJestament
sicht über Kirchen un: Klöster SOWI1eE ih- stellt 1n übersichtlicher, chronologı1-
TE  } Besitz, die Visiıtation, die Abhaltung scher Ordnung literarische, juristische
VO  P Diözesansynoden und die UnterweIl- un theologisch-lehramtliche Quellen,
SUuNng VOo  o Klerus un Volk, die Armentfür- die diesen Grundsatz berühren der eNT-

halten, VOL und wertet sS1E aus, unedierteund Gastfreundschaft, die kirchliche
Quellen werden nicht geboten Interes-Gerichtsbarkeit un! die Teilnhnahme des Bı-

schof{s Angelegenheiten der Kirchen- sant ware 1ıne Auseinandersetzung mıit
DrOVINZ. Besonders den pastoralen Ver- der Klassifikatiıon dieses Grundsatzes:
pflichtungen, gerade uch der Betreuung Handelt sich —Je nach Zeitabschnitt und
der entiernten ländlichen Gebiete mal Quellenart eın Rechtssprichwort,
Hinkmar große Bedeutung Gleichzei- ıne Rechtsregel der ıne doktrinare
tig vermitteln seine Briefe und einschläg1- Aussage? Der ert verwendet me1lst den
gCH Abhandlungen eın Bild SE1- Begriff „princ1pi0” (1 $ 4, eie) oft e
Hes reformerischen irkens Tüur se1ın Bıs- s1i0ma” (Untertitel, %: 6, f 25 GtE:) und sel-

ten „sentenza“ (5) „massıma“ (£  —IU (Wiedergewinnung un!: Schutz des
eimser Kirchengutes, Bau VOo  } Kirchen pressione“ 4773 „assıoma giuridico” (9)
un Ostern, Bildung der Priester un „massıma giuridica“ (IZ:7) un „PrinCIp10
Ausstattu: VO  } Kirchen und Skriptorien giuridico” (173 193)
mıi1t Büchern). Im Schlußkapitel geht die In der materialreichen Studie wird den

Quellen ıIn italienischer Übersetzung unAutorıiın der rag nach, inwleweılt die
Prax1ıs VO  @ Hinkmars Administration, IS 1mM lateinischen Original breiter Raum gC»
besondere deren schriftlich niedergeleg- geben Der Grundsatz, der seine klassische
ten okumente, ine Ausnahme 1 Formulierung Begiınn des ahrhun-

Jahrhundert darstellten, der ob S1E als erts 1n den symmachianischen Fälschun-
SCH rhielt, diente zunächst der Abwehrrepräsentativ uch für andere Bı-

schöfe Geltung beanspruchen können. In innerkirchlicher Kritiker; spater, beson-
einem Pxkurs wird das LLUTLE iragmenta- ders deutlich bei Gregor VIL und Bonifaz
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VÜIL., wurde uch ZAULE Behauptung Bn der dafs S1e Anstols nahmen Fehlent-
genüber der weltlichen ac. eingesetzt. wicklungen der Kirche un: ihrer Nnstfu=
Der Grundsatz warti 1m Laufe seiner Ge- t1onen. ntier Berufung auf das Evange-
schichte verschiedene Probleme auf, 1Wa lium, das oft sehr eigenwillig interpretier
die Ausdehnung auft die Bischöfe der die wurde, 21nNg 11a1l MNECUC Wege, die aus der
nwendbarkeıit auft einen DAPd haereticus Kirche hinausführten Das I1 die

Theologen einer gründlichen Auseıln-devius), amıverbunden die Proble-
matik, VOoO WE gerichtet werden andersetzung mıt dem Glauben und ItTT=
könnte ährend ıne adıtıon davon glauben. DIie erzielten Ergebnisse stießen
ausgeht, da der ap VO  a niemandem annn oft celbst aul Widerstand, uch
gerichtet werden kann, MacCc die andere WE die Absicht der Gelehrten WAar,

den Glauben vertiefien un vertel-1mM Fall des DADA haereticus ine Ausnahme.
Beide werden ım Decretum Gratlanı igen ilhelm VO  - Conches ges
1142 zusammengebracht, dessen nNnlue- 1154 riei In diesem Zusammenhang e1in-
genN @5 1St, konträre Rechtsquellen mal aus D sS1E wollen, dals WIr einen
menzustellen und die Widersprüche Glauben wWI1e die Bauern en und nicht
lösen. nach Gründen iragenNotizen  287  VII., wurde er auch zur Behauptung ge-  oder daß sie Anstoß nahmen an Fehlent-  genüber der weltlichen Macht eingesetzt.  wicklungen der Kirche und ihrer Institu-  Der Grundsatz warf im Laufe seiner Ge-  tionen. Unter Berufung auf das Evange-  schichte verschiedene Probleme auf, etwa  lium, das oft sehr eigenwillig interpretiert  die Ausdehnung auf die Bischöfe oder die  wurde, ging man neue Wege, die aus der  Anwendbarkeit auf einen papa haereticus  Kirche hinausführten. Das zwang die  Theologen zu einer gründlichen Ausein-  (a fide devius), damit verbunden die Proble-  matik, von wem er gerichtet werden  andersetzung mit dem Glauben und Irr-  könnte. Während eine Tradition davon  glauben. Die erzielten Ergebnisse stießen  ausgeht, daß der Papst von niemandem  dann oft selbst auf Widerstand, auch  gerichtet werden kann, macht die andere  wenn es die Absicht der Gelehrten war,  den Glauben zu vertiefen und zu vertei-  im Fall des papa haereticus eine Ausnahme.  Beide werden im Decretum Gratiani (um  digen. Wilhelm von Conches (gest. ca.  1142) zusammengebracht, dessen Anlie-  1154) rief in diesem Zusammenhang ein-  gen es ist, konträre Rechtsquellen zusam-  mal aus:  sie wollen, daß wir einen  menzustellen und die Widersprüche zu  Glauben wie die Bauern haben und nicht  lösen.  nach Gründen fragen ... Wenn sie wissen,  Durch die wiederholte Zitation im De-  daß jemand forscht, dann schreien sie, er  cretum Gratiani erfolgte die Weichenstel-  sei ein Häretiker“ (180).  lung für das Fortleben dieses Grundsatzes.  Auch die Versuche, neue Zugänge zu  Im Abschnitt conclusione bietet der Verfas-  Gott zu erschließen, gerieten häufig unter  ser neben einer zusammenfassenden  Häresieverdacht. Das zeigt das Beispiel  Wertung einen Ausblick auf diese nach-  Abälards, der übrigens als einer der ersten  gratianische Entwicklungsgeschichte, die  den Terminus ‚Theologie“ verwendete  sich bis zur wörtlichen Übernahme in  (234). Sein Setzen auf eine ‚.saubere lo-  c. 1404 des Codex Iuris Canonici (1983)  gisch begründete Methode“, die dann  erstreckt. Nachzutragen ist der Codex Ca-  auch zu mystischen Höhen führen könne  nonum Ecclesiarum Orientalium (1990),  (184 f.), erregte den Zorn Bernhards von  der, da die ostkirchliche Rechtssprache im  Clairvaux, der sich auf die Gotteserfah-  Bereich päpstlicher Titel sehr sensibel ist,  rung verließ und skeptisch war gegen  in c. 1058 formuliert: „Romanus Pontifex  jene, die sich Gott (nur) mit dem Verstand  näherten. In der Auseinandersetzung mit  a nemine iudicatur.“  München  Franz Kalde  Ketzern forderte dann freilich auch Bern-  hard, daß man ihren rationalen Zweifeln  mit rationalen Argumenten begegnen sol-  le (205), was ihn nicht daran hinderte,  Heinrich Fichtenau: Ketzer und Professoren.  sehr skeptisch zu sein gegen die Schulwis-  Häresie und Vernunftglaube im Hoch-  senschaft, als deren einzig erlaubten  mittelalter, München (Verlag C. H.  Zweck er es ansah, der Erbauung zu die-  Beck) 1992, 351 S., Ln. geb., ISBN 3-  nen (254). Gerhoch von Reichersberg  406-36458-6.  ging sogar so weit, daß er die Worte „scho-  lastisch“ und „kirchlich“ als Gegensatz-  Der bedeutende Mediävist H. Fichtenau  paar betrachtete; ihm schienen „die Schu-  ist im vorliegenden Buch dem Phänomen  len in Frankreich“ und die „römische Kir-  des  hochmittelalterlichen Ketzertums  che“ unvereinbar (254). Daß vor dem  Hintergrund solcher Polarisierungen der  parallel zur Entwicklung der gelehrten  Theologie und zur Entstehung der hohen  Weg hinüberführte zur kirchlich aner-  Schulen nachgegangen. Aus einer Fülle  kannten Universität, überrascht fast.  weit verstreuten Materials entstand ein  Wie nah Ketzertum und Orthodoxie oft  beieinander lagen, geht z. B. auch daraus  farbiges Bild, in welchem die Zusammen-  hervor, daß der von Diego von Osma und  hänge und Übergänge besonders heraus-  gearbeitet sind. Der Bogen der Darstellung  Dominikus 1206 gegründete Frauenkon-  spannt sich von den Bogomilen und Ka-  vent von Prouille nicht nur äußerlich ei-  tharern mit ihren dualistischen Systemen,  nem Katharerkloster glich, sondern an-  über die Platonisten zu den Anfängen der  fangs auch personell aus verarmten  Frühscholastik und zur Geburt der Uni-  Adelstöchtern, die von ihren Eltern Häre-  versitäten.  tikern zur Erziehung übergeben worden  Die Entstehung häretischer Gruppie-  waren, bestand (94).  rungen hatte nicht selten damit zu tun,  Im Rahmen einer Rezension konnten  daß suchenden Menschen die tradierten  nur Andeutungen über das dramatische  Antworten auf die Frage nach dem Ur-  Ringen zwischen Häresie und Vernunft-  sprung des Bösen nicht mehr genügten  glaube, zwischen Ketzern und Professo-Wenn S1e wI1ssen,

Durch die wiederholte ı1tatıon 1mM De- dals jemand Oorscht, annn schreien S1e,
cCcreLum Gratian erfolgte die Weichenstel- se1 eın Häretiker“ (180)
lung für das Fortleben dieses Grundsatzes uch die Versuche, MOUKT Zugange
Im Abschnitt conclusione bietet der Verlas- ott erschlielßen, gerileten häufig unter
SCr neben einer zusammenfassenden Häresieverdacht. Das ze1g das eispie
Wertung einen Ausblick autf diese nach- alards der übrigens als einer der ersten

gratianische Entwicklungsgeschichte, die den Terminus ‚Theologie“ verwendete
sich bis ZUrTr wöortlichen UÜbernahme In (234) eın Setizen auf ıne ‚„.saubere 10-

1404 des X Iurı1s Canonicı 1983 gisch begründete Methode“, die annn
erstreckt Nachzutragen ist der eXC uch mystischen Höhen führen könne
1U Ecclesiarum Orientalium 1990 (184 E3 erregte den orn Bernhards VO  e

der, da die ostkirchliche Rechtssprache 1m Clairvaux, der sich auf die Gotteserfah-
Bereich päpstlicher Titel sehr sensibel ISst, rung verliel und skeptisch WarT
In 1058 formuliert: „Romanus Pontifex JeHE, die sich ott (Nnur) miıt dem Verstand

näherten. In der Auseinandersetzung mıiıtnemıine iudicatur.“
München Franz Kalde Ketzern orderte dann TENC uch Bern-

hard, dafls INa  — ihren rationalen Zweifteln
mıt rationalen Argumenten egegnen sol-
le (205) Was ihn nicht daran hinderte,

Heıinrich Fıchtenau er UN Professoren. sehr skeptisch se1n die Schulwis-
areslie un Vernunftglaube 1m och- senschait, als deren einzlg erlaubten
muıttelalter, München (Verlag Zweck ansah, der rbauung die-
Beck 1992, 251 s IX geb., ISBN S E  _ (254) Gerhoch VO  - Reichersberg
406-36458-6 g1Ng weiıt, dals die orte „scho-

astisch“ un „kirchlich“ als Gegensatz-
Der bedeutende Mediävist Fichtenau paar betrachtete; ihm schienen „die Schu-

1st 1mM vorliegenden Buch dem Phänomen len In Frankreich“ und die „römische Kıir-
des hochmittelalterlichen Ketzertu: che“ unvereinbar (254) Dals VOIL dem

Hintergrund solcher Polarisierungen derparallel S Entwicklung der gelehrten
Theologie und ZULE Entstehung der hohen Weg hinüberführte ZUrT kirchlich 1NCI-

Schulen nachgegangen. Aus einer kannten Universitat, überrascht fast
wWe1lt Ve Materials entstand eın Wie nah Ketzertum un rthodoxie oft

beieinander agen, geht uch darausfarbiges Bild, 1n welchem die Zusammen-
hervor, dafls der VO  — 1ego VO  - (Osma undhänge und Übergänge besonders heraus-

gearbeitet sind. Der ogen der Darstellung Dominikus 1206 gegründete Frauenkon-
Sspannt sich VO  - den Bogomilen un: Ka- ent VO  > Prouille N1IC LU außerlich e1-
tharern mit ihren dualistischen ystemen, HC Katharerkloster glich, sondern
über die Platonisten den Anfängen der angs uch personell AUS$S verarmten
Frühscholastik und ZUr Geburt der Un1i- Adelstöchtern, die VOoI ihren Eltern Hare-
versitäten. tikern ZUT Erziehung übergeben worden

Dıe Entstehung häretischer Gruppile- 4: bestand (9  —
FTUuNgenN hatte nicht selten damit tun, Im Rahmen einer Rezension konnten
daß suchenden Menschen die tradierten L11LUI Andeutungen über das dramatische
Antworten auft die rage nach dem Ur- Ringen zwischen aresie und Vernuntit-
SPIung des Bosen nicht mehr genügten glaube, zwischen eiz und Professo-
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TCI]L, zwischen Volksglaube un Theologie finalidad primordial la reforma de la igle-
gemacht werden. uigrun seiner rel- S1a diocesana, deseable qu«c uturos
hen historischen, philosophischen un estudios el de ada ada visıta SCa

theologischen Kenntnisse gelingt dem evaluado la Iu7z del Concilio Lateranen-
Verlasser des Buches, den Leser miıtten de LZIS, qu«ec fue e] meJor CUCIDO egls-
hinein ıIn das „Schlachtfeld“ iühren, auf latıvo de legislacion endente la reforma
dem die Kämpfe au  enun die We!I- de la Iglesia, e] obligado de
hen für die Zukunifit gestellt wurden. Tiorma hasta eNtO eNTIO mM1sSmMmOo. NoO

1NZ Rudolf Zinnhobler ninguna casualidad UJUC I0S TexXTOSs de las
Vvisıtas NCUENITEN precisamente
diocesis de la antıgua C(orona de Aragon

de la (‚orona de Castilla, YJU«C e]
Teresa Garcia Egea La Visıta pastora. Ia principlos del 6S XIV la aplicacion

del CONC: Lateranense tOmMa Ser10di10Ccesis de T0rtosa del obispo Paholac 1314,
Castellon de la ana (Diputacio de („‚a- la Corona drlagONCSd, mlentras JU«C
stello) 1993, 290 C ISBN 84-838689 mucho debil 10s terriıtor10s de la astell-

AIl milentras‘que partır del Concilio lega-
tino de Valladolid de 1322 la reiormapresen libro contiene la edicion

stud1io de la visıta YJU«C el ano 13 realizo stellana aventaja incluso la aragoNdecSa.
diocesis el obispo de lortosa Francisco Curlosamente, el cuestionarıo0o SIN

anolac 1310-—-16), quien ademäs cele- citarlos, toda U1l  aV serl1e de las cConstituclo-
1165 lateranenses de Iroanto CUT-bro SinOdo al dos 1311

1314 Este libro or1ginarlamente la te- CC}  5 la normatıva anterlor JUC el Obispo
S15 doctoral de Autora, realiızada la Paholac Cita de la visıta: el (Cadl-
Univ. de Valencia bajo la experta direccion ena legado uan de Abbeville, Pedro de
de la Proiesora Marla Milagros Carcel Orti, Albalat, D personajes Qu«C distingule-

quıen debe prologo onNn!| sitüa [  s DOI Hniel aplicacion de la legislacion
CO aclerto las coordenadas quU«C de reiorma del Concilio Lateranense de
6 V el tema de sTa bra realizacion. E AB

Salamanca Anton1o0 Garcia Garcia{ Autora antepone la edicion del
el doble estudio paleografico del I1Nanu-
SCr1tO YJUC sta visıta, del
andalisis del conten1ido de dicho iEeEXIO

( OmMoO Oportunamente indica los Cristina Bellonı FTrancesco della C roce. COon-
T1ibuto alla storl1la Chiesa ambro-estudios previos YqU«C acabamaos de aludir,

las vVisıtas canonicas han S1dO asta ahora sliana nel Quattrocento PE Archivio Am-
DOCO estudiadas Espana debido gran brosiano 4 Milano (Nuove Edizioni1

que, POT CUanNnio ba Edad Media uomo) 1995 35() M kt., ISBN
3:209-3Cla, ONSCIVaI 10s err1ıto-

rT10S$ de la Corona de astılla. En cambıo
la (‚oTrona de Aragon COMNSCTIVaIl mMeE]OT, Dıe geschichtliche Erschlielsung VOoO  - In-
däaändose e] aso de JUC Gerona, Barce- stitutionen, un gerade uch der kirch-
lona JTortosa UOLSCIVall serles lichen des spateren Mittelalters, rIiahrt
enteras, empezando desde cCoOomlen7zOs del schon se1it einiger Zeıt iImmer nachdrückli-
s.XIV, SIN UE hasta ahora ayan S1dO obje- chere Förderung 1ITEe die PEISONCNSC-

de algün StuUdIiO seT10, 61 exceptuüa el schichtliche Erkundung der S1E gestalten-
realizado DPOL Marti one DPaia las den tstrager. Bischofsbiographik ist
realizadas DOI el obispo de Barcelona Ponc darüber hinaus genere Jour. ber uch
de Gualba e] prımer ano0 de pontifi- die anderen Amtsebenen finden nteres-
cado 1303), al UE ahora hay YUJUC anadır Die hier anzuzeigende Studie stellt 1n

musterhaliter Exemplarität einen dieserel TO
Los resultados del estudio QJuU«C aqui Kirchenleute VO  _ Francesco Croce

senNamos paIad Tortosa constituye ULIL:  aV (  1-1  } der E E un:
elente radiografia del estado de la diocesis Generalvikar 1n Mailand
tortosi DOI CUaNTiO especCcla los cle- SE zusätzlich In (‚ OoMmMO Wal und

als Primicerius des Mailänder Doms se1itr1g0Ss OINO los la1cos. Es Itamente dese-
able UJUC ste t1DO de estudios sigan ade- 1430 zeitlebens wichtige AmtsfIiunktionen
ante, JUC las Visıtas episcopales constl- innerhalb des adt- un: Diözesanklerus

U1l  © fuente de prımer orden paIa wahrnahm. ETr hatte 1n Pavıla Kirchen-
recht studiert, weilte als AbbreviatormeJOr cConocimlento de la 1ida religiosa de

la respectiva diöcesis. der Kurile un1e N:  n Kontakt sowohl
Comoqulera quU«C las Visiıtas tenlan COINO den Visconti als uch den ihnen fol-
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genden SIiorza Dieses Förderdreieck klug Heinrich (  j  b VOo  - TNS Hın-
nutzend, brachte Francesco einem richs; Ludwig 111 (1610—1643) VO  — Al-
respektablen Pfründenbesitz. Herausra- bert Gremer; Ludwig XIV. (  3-—1  )
gendes eistete N1IC. ber In der Wahr- VO  — Klaus Malettke; Ludwig 1715—
nehmung seiner Amtspllichten WIT. 1774 un Ludwig XVI (1774-1789/
solide und fand Anerkennung. Frau 1792 VOoO  — eter aus Hartmann; Napole-

(1799/1804-1814/1815 Vo HansBelloni hat langjährige Archivarber in
den Dıienst ben jener Au{fgabe gestellt: Schmidt; Ludwig (824) und
Wie cah der damals kirchenprägende, arl (1824-1830) VO  - Hans-Ulrich
maßgebliche italienische Klerus, hier LU Thamer; Louis-Philippe (1830-1848) un
In einer einzelnen Person verdichtet, Napoleon 11L SI  Ya 870) VO  3 iıcna-
wirklich aus? Zu diesem Bild des Klerus e] Erbe

ESs entstanden anschauliche, essalstı-rag ıne derzeit recht rührıge un inter-
essierte italienische Kirchengeschichts- sche Ortrats mıt Abbildungen der e1in-
forschung bemerkenswert erfolgreich bel, zeinen Herrscherpersönlichkeiten, einge-
wWwI1Ie die dickleibigen Sammelbände bettet In die Verfassungs-, Wirtschaflfts-

und Gesellschaftsgeschichte, 17} die Innen-der „Italia Sacra”“ aus jJüngerer Zeit, ber
uch viele andere Publikationen Biogra- un Außenpolitik der Herrscher SOWI1E die

ihrerphien un sachbezogene Monographien, geistig-kulturellen Stromungen
uisatze und Kolloquiumsbeiträge be- Zeit. EIN Beıitrag ist Ende ine sach-

kundige Bibliographie angefügt, die iınekunden MiıtAwarn Tau Bellonıi, die
sehr nützliche Einführung ın die wichtig-Sıtuatlion 1m UÜbergang VO Mittelalter

ZULFK Neuzeıt ausschlielßslich „vor-tridenti- sten Quellen, Biographien und Monogra-
nisch“, Iso 1mM Vorausblick auft j1en phien über die Monarchen, ihre wichtig-
beurteilen. Vielmehr nehme INa  — die Malıl- sten Mitarbeiter un! die für die Regierung
länder Kirche 74145 Zeıt des Francesco della bedeutsamen er enthaält Auftf saube-
Groce wı1e s1e WAarl, un s1e schnitte 1AS- wissenschaftlicher Grundlage wird,
annn garl nicht schlec ab ausgerichtet auf die Monarchen, eın

öln TICH Meuthen höchst interessanter und bereichernder
Überblick über vier Jahrhunderte der Ge-
schichte Frankreichs geboten

München Manfred Heım
eter AaUs Hartmann Französische

Könıge un Kaıiser der Neuzeıt. Von
Ludwig AGCET bis Napoleon 111 1498—
1870, München (C Beck 1994, Irenaus Von Lyon Adversus Hazereses. egen

die Haresien 11l E Fontes Christlanı>00 e ADbDb., 13 geb., ISBN 3-406-
38506-0 8/3, griechisch lateinisch deutsch,

übersetzt un eingeleitet VoO  — Norbert
Der stattliche, nobel ausgestattete Band TOX), reiburg Basel Wıen Barce-

bringt knappe Biographien er IranzoOs1- lona Rom New VYork (Herder) 1995,
336 S., kt= ISBN 245129792 172756schen Könige und der beiden Kailser AdUs$s

dem Haus onaparte, beginnend miı1t Lud-
wig XIL 1498 bis ZUuU Entthronung Napo- Brox legt das Buch der Haresien
leons 111 1870 etier aus Hartmann, VOTI (S 7K  C 106, 1995, 145) In diesem
Professor für Allgemeine un Neuere Ge- altesten antihäretischen Werk olg be-
schıichte der Universitat Maı1ınz, konnte re1ts, wIı1e bei spateren utoren, den Hare-

sıien ıne Darlegung der wahren Tre., dieals Mitarbeiter angesehene Historiker aus
Deutschland gewinnen. einzelnen hier umfangreicher ist als die Darstellung
werden, nach einer instruktiven Einlei- der Häresien. Buch 111 handelt über die
tung des Herausgebers Garanten der anrneıt, über ott und
107. Band 1996/2 einer Darstellung der T1StuUs Hıer finden sich all die wichtigen

Aussagen ZULL Recapitulatio. Buch unVerfassung, der wirtschaftlichen Entwick-
lung, Gesellschaft, Kultur und des Gelstes- bringen annn biblische BeweIlse.
lebens des Ancıen Regime SOWI1E rank- Greifswald Hans eor| Thümmel
reichs unter den Herrschern des Jahr-
hunderts porträtliert: Ludwig XIL (149 ‚E
15 14) VO  - Neidhard ulst; Franz (15 Y
1547 VO  . Alfred Kohler; Heinrich I1
(  E Franz Il (  e  ) un
arl (  0-15  ) Vo  - Rainer Babel:;
Heinrich 111 589) VOIN Iha JeCK:
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Delmenhorster Kirchengeschichte. eitrage WITZ behandelt der UufOr die Zeıt des 11 -
dustriellen Aufstiegs der Stadt Hr bringtZadt-, chul- un! Sozlalgeschichte.

Herausgegeben VO.  - Rolf Schäfer un: €1 viele allgemeine Einführungen un
ReINNATı Rıttner P Delmenhorster für den wissenschaitlichen Leser selbst-
Schriften 15 Delmenhorst Verlag verständliche Erklärungen (Zz:B über die
Siegiried Rieck) 1991, 280 S: LN. geDb., Methodisten), annn ber csehr gut die Aus-
ISBN 3-920794-4] -9 wirkungen der Probleme der Zeıt auf die

evangelische Kirchengemeinde herausar-
Das Buch nthaält eitrage ZUTFC Delmen- beiten. Das Phäaänomen des „Wolle-Pa -

horster Geschichte, die ursprünglich als StOrs“ würde sicherlich noch iıne einge-
ortrage gehalten wurden. Im ersten Be1- hendere Untersuchung verdienen. Im

vorletzten Beitrag schildert Reinhard 1tt-Lrag behandelt Dieter Rüdebusch ennt-
nNeTr sehr eindrücklich Fall des Pastorsnisreich das kirchliche en Delmen-

horsts VO  . seinen Anfängen DIis ZU. AUus- Paul chipper die Auswirkungen des Kır-
galısg des Mittelalter Im folgenden schil- chenkampfes aut dıie Delmenhorster Ge-
dert Heinrich Schmidt In kritischer Aus- meinde. Und Udo Schulze jefert 1M etz-

ten Beitrag 1iıne appe, bDer facettenrel-einandersetzung miıt der Geschichts-
schreibung Hamelmanns Herrschaft, Kır- ch! Zusammen({fassung der kirchlichen
che und Gemeinde 1ın eimenhorst wäh- Entwicklung se1it dem Weltkrieg dieser
rend des un Jahrhunderts Dieser Teil der Geschichte 1st Ja fast noch egen-
Beıtrag bringt viele allgemeine nfiorma- WarTt, Was se1ine Darstellung und Bewer-
tionen über das sozlale eDen, einen sehr LuUung besonders schwierig macht
langen Abschnitt über die Polykarpusgil- Dadurch, da unterschiedliche Autoren
de, alst ber gründliche Studien ber Eın- die eıtrage verlalsten, konnten einerselts
führung un! or der Reformation anerkannte Fachleute schwerpunktmälsi-
vermissen diesem ema I1a  - Einzelstudien den wichtigsten Zeıt-

abschnitten un Sachgebieten ehandelnsich einen eigenen Abschnitt gewünscht:
Dıe Reformation erscheint unter das 16./ Andererseıits fallen dadurch jedoch die Bel-

Jahrhundert bzw. untfer die Rubrik rage 1ın Qualität und Ausrichtung sehr
Mittelalter (Rüdebusch) subsumiert unterschiedlich aus Mal wird iıne Zeıt-
se1Nn. Der Beıitrag VO  - rTI1ede Heinemeyer epoche behandelt, mal eın achthem.: Eı-

nıge Autoren tellen ihren Quellenstudienbeschäftigt sıch VOTL em baugeschicht-
ich mıt der Stadtkirche un nthalt lo0- wissenschaftstheoretische (Schaer) der
gischerweise tliche Wiederholungen theologische Überlegungen Schäfer, A
den beiden ersien Beıtragen. Der vierte ner) Teilweise finden sich inhaltli-
Beıtrag VO  - Friedrich-Wilhelm Schaer 1n - che Wiederholungen (Z ZU!T Polykarpus-
iormiert umfassend über Kirche un gilde), manchmal uch Widersprüche (Z.B
Schule zwischen dänischer rthodoxie die Trage, ob sich bei der uUurz nach 1538
un oldenburg-gottorpischer Aufklärung. errichteten Kirche einen olz der
olf Schäier bietet 1n seinem Beıtrag über einen Fachwerkbau handelte). Dıese hät-
die Kirchengemeinde die des ten VOTIL einer Publikation bereinigt werden

ahrhunderts leider mehr allgemeine- sollen. Sehr ertreulich sind die zahnlreichen
als speziell Delmenhorst betreifende In- Anmerkungen, die leider nicht unter dem

formationen un bleibt oft bei Fragen der AeXt sondern Ende der eiträge >
Kirchenorganisation stehen Wünschens- druckt Sind. Ferner enthält der Band etli-
wert ware hier VOL allem 1ne Darstellung che Abbildungen, die sehr S Anschau-

ichkeit beitragen. Insgesamt bietet derder pietistischen Erweckung gEWESCII, de-
1{  - Zentrum nach chäfifer 1n Delmen- vorliegende Band viele interessante Details
OTS lag Aus römisch-katholischer Per- un: fundierte Quellenanalysen un stellt
spektive stellt annn oachim Kuropka einen wertvollen Beitrag ZUrLr Kirchenge-
sechr ansprechend die Geschichte der schichte Delmenhorsts dar, einer kleinen
römisch-katholischen Gemeinde dar. In „Ackerbürgerstadt“, deren viele 1m He1-
dem durch sehr viele Zıitate schwer igen Römischen Reich gab

lesenden Beitrag VO  = ENnO Konukie- Saalfelden eler Gabrıel
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